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Nummer 151 e Halle a S Freitag den 2 Januar r
Deutſchland an

Berlin 22 Januar Halbamtlich wird folgende bemerkenswerte Auslaſſung der Reichsregierung veröffentlicht Wie über London
bekannt wird hat in einer Sitzung des Komitees des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes für auswärtige Angelegenheiten der Vorſitzende
Flood unter Berufung auf eine Denkſchrift der deutſchen Regierung den Eindruck erweckt als habe ſich Deutſchland mit den amerikaniſchen
Lieferungen von Kriegskonterbande an ſeine Gegner abgefunden Dies iſt ein g Mißverſtändnis Die von Herrn Flood ange
führte Denkſchrift räumt nur ein daß nach den geltenden Grundſätzen des Völkerrechts D eutſchland gegen Kriegslieferungen neutraler Privat
perſonen an ſeine Feinde keine Handhabe zu einem rechtsförmlichen Einſpruch beſitzt ſo daß w wie es am Schluß der Denkſchrift heißt die Ver

einigten Staaten zur Duldung ſolcher Lieferungen an ſich befugt ſind Selbſtverſtändlich find aber die Vereinigten Staaten nach völkerrecht
lichen Grundſätzen gleichermaßen befugt den ganzen Konterbandehandel mit allen kriegſührenden Ländern durch Erlaß eines
Waffenausfuhrverbots zu unterdrücken zumal der international unerlaubte Waffenhandel mit England und Frankreich einen Amfang
angenommen hat der die Neutralität zwar nicht der amerikaniſchen Regierung wohl aber des amerikaniſchen Volkes tat
ſächlich in J ſt ellt

Eine ſolche Maßnahme läge um ſo näher als England nicht einmal den internativnal erlaubten Handel Amerikas mit Deutſchland zuläßt vielmehr auch vie für die Volkswirtſchaft Deutſchlands beſtimmten Waren in der rückſichtsloſeſten Weiſe beſchlagnahmt ſo daß der ganze

Handel Amerikas mit den Kriegführenden auf eine einſeitige Begünſtigung unſeres Gegners hinausläuft Ferner und dies wiegt
für uns am ſchwerſten wird die Verſorgung unſerer Gegner mit amerikaniſchen Waffen zu einer der ſtärkſten Arſachen für die Verlän
gerung des Kriegesz ſie ſteht deshalb im Widerſpruch mit den wiederholten Verſichernngen der Vereinigten Sta gen daß ſie eine
baldige Wiederherſtellung des Friedens wünſchen und dazu mitwirken wollen W T

zilhelmEine neue Tat des Hilfskreuzers Kronprinz V
London 21 Jannar Wie offiziell gemeldet wird hat der deutſche Hilfskreuzer Kronzrinz Wilhelm eine neue Priſe gemacht und zwar

den engliſchen Dampfer Vellevune Die Mannſchaft des Dampfers Bellevnue wurde von dem englifcperi Dampfer Oranſo aufgenommen
und zuſnmmen mit den Mannſchaften mehrerer anderer vom Kronprinz Wilhelm gekaperten Schiffe an Land gebracht Es ſind dies Mont
Agel Anne Bretagne und Union im ganzen 63 Matroſen B

e

F u ort mmen S 1 9 2 2 t reiſe herrſcht großesd T ſei mit der Tripelentente ein Uebereinkommen i e T t r rAmerikas Kriegslieferungen Unſere Dreaduonghrs der Luſt t d eng Seht de Lafſiſhen Dfflaiere ins
J ar e überzeugt daß Rußland den Angriffen derBerlin 21 Januar Zu den Ausführungen der Wien 21 Jan Neue r ſe überzeugt daß Rußland den Angriffen dMmwmerit ralita di bezei t den jüngſten Angriff der Zer peline gegen is Deutſchen im Norden und der Türkei im Kaukaſus nichtNordd Allg Ztg über Amerikas Neutralität und i eine ehe Kruftproben dieſer Iteizu frtederyeit in daris widerſtehen kann ſondern geſchlagen werden

Kriegslieferungen ſagt der Lokal Anzeiger Es iſt gut g readnoughts der Luft Jetzt ſei es ihnen ge Baſel Jan uar Nach einem P r e Telegramm wird Nachrichten zufolge die aus unterrichteten vos
und verdienſtlich daß unſere Regierung endlich einmal die ungen den Engländern wieder einmal vor Augen zu der Katto onaßßeitung herrſcht unter der Pariſer Be maniſchen Kreiſen bierbergelangt ſind veriuchen die Eng

v o fhar l r fur ſo o An al n poſt r Inaznfr on m di W u en 2 ne indiſch Bevi lkerun für ſichFrage der amerikaniſchen Wafſfenlieferungen anſchneidet ühren wie angreiſfbar ihre fur ſo hen gehaltene Jnſel iebhafte Unzufriedenheit weil e Ver lànder jetzt die eingebr e indiſche r für ſie
c t am u ſei Der alte Graf Zeppelin ſei herzlich zu bewun prechu en er Regierung wegen Abhilfe des zu gewinnen indem ſie her verwei FreiWir haben erſt kürzlich in anderem Zuſammenhang dar dern u nd zu beglückwi ünſchen daß er es erlebe wie die Kohl angels nicht in Erfüllung gehen Auch heiten zugeſtehen Aber die Zunahme der Gärung zeige

auf hingewieſen daß der Wert n Beſtellungen von Erz engniſſe ſeiner Erfindungsgabe im Kriege dem deut die v wer er Liga für Menſchenrechte beim Krieos daß alle die iahnahmen und ngeblichen Sympathien
Krieges vorraten der verjchiede nſter Art bis Ende des ſchen b lke die großgten DBien ten und den zeinden iniſte daß Soldaten älterer Jal rgänge in der Front der C u lär r n die indier un enügens eien ſo

z 7 Deu hla BV rd T n l ringen I vwn l v tn 3 v W zu Garniſondien te 1 ver nen 4 ungabhar aige T erwaltun zugevorigen Jahres ſeho n auf z w e i M 1 Il i t a r den M aritl u T e er wät r m n n e W in a m ne er a n g5 8 t
beziffert wurde Sollte Präſident Wilſon ſich jetzt noch endet werden h ten Wioerhall bei der Beröl t tW T e rung gefunden Ferner hat die Behauptung Hervés da t 1 m nzu einem Waffenausfuhrverbot entſchließen vann wür Die furchtbaren deutſchen Sturm n en m rats ſchen Santtäreweſen beſtänden e r uren ſa ver rot ne

von 7 kg r s t V N i Er tapf adt J 4den wir wenigſtens ſeinen guten Willen erkennen angriffe im Dſten Tr re rung re J geraagt er e T n rem Beſit Der int t jedoch
a nfalls ſoll niemand mehr kommen und uns von Pariſern fortwährend Beruhigungsmittel in Form vor ſt meiſt nerem s er Sieenge des deu ichenander faus e M t er ihrem Willen London 21 Januar Der Petersburger Korre Notizen über d vorzü l Ver gung der Soll t
Freundſchaft der Vereinigten Staaten oder ihrem Willen i gndent der Times drahtet feinem Blatte Die ſtarke mit al 0

zur Gerechtigkeit reden B L deutſche Angriffsbewegung an der Bzuraga und Rawka l 9läßt noch immer nicht nach Am ſtär ſten fühlbar iſt der Die Einſtenung der egemat Unt gugrten De Wechſel im Kriegsminiſterium

chen Truppen auf Sircha Borzimow T Lyon Janu Der e Wild von Hohenborn Kriegsminiſter3 houch le Druck der dent W T T t Januar eEnglands 9ences leriſche Entrü tung vnd Humin Die Sturmangriffe r Deutſchen auf e n meldet aus Pari iuf Anordnun Berlin 21 Januar Die Nordd Allg
über den den t ſchen Zeppelinaugrity Humin die ſtrategiſch wichtigſte Stellung der Ruſſen in miniſters werden alle früher Zurü kgeſtellt nern Tatkenhbhann ge Stet erNach den bisherigen B gen dieſen Gelände ſind von u nerhs rter Wucht und ärztlich unterſucht und die tauglich b e e bſte Kabinet 6 e

Berlin a21 S vonet nehmen daß Regternng nd Ireſſe über reffen an Kraft und Heft tig eit bei weitem alles bis bei der Jnfanterie eingeſtellt malige Schüle ing des Krieg etrt nFalles g Art unſerer u n Pole enalticge her auf dem öſtlichen K ries sſchauplatz geſehene Beſon Techniſchen Hochſchulen können ausnahmsweiſe der Gründen kann ick c e
Küſte 7 fen würden um l ders häufig rn n be eiden Seiten auf ihre Wioer tillerie und den Peor n Uberwieſen n n Sie daher auf Jhren Wunſch ln 8
An e biete Panzerautemobile verwendet Die Führer dieſer r e e erm J c 4 p e 9 ma 2 t J t

t n n rn de Automobile leiſten Unglaubliches an Mut und Todes Ein Zwei ideger abgeſti ürzt kennung Jhrer auf dieſem wichtigen Poſten geleiſteten

Ruin J d dies verachtung und ſäen Tod und Verderben in die Reihen W T B Paris 21 Ja em Petit vortrefflichen Dienſt ich dadur lusdruck geben
r J le r en O an der Feinde D T Pariſien iſt in tärzwe ecker be einer Uebungs h unter B t z ing s Chef des Generaln ten 9 der Erde gekabelt fahrt in Auteuil abgeſtürzt Der Führer und der Be ſtabes des Fel res hierdurch zum General der Jngeſchickt und in die entfernteſten Teile der Erde gekabelt z J J r renS n alledem dra n Wehts weiter als daß unſere ZJeppeline über Warſchau cbochtungevifigier wurden gekötet das Jingzeng ger ſanterie beförde

V 5 1 r I n 4 9 ne c 917 3 444 t J 401r ff arm zum Angriff gquf den befeſt aten c l truümmert Großes Hauptquartier 20 Januar 191Fuftſchiffe um zum Angriff aut e Viate über Kopenhagen 21 Januar Wie die ter aus Sülhelm RPlatz Great Yarmouth zu gelangen andere Plaße Uber etersburg melden ſind über Warſcha u in letzter Der ne norugnnte Siaggta und Kriegsminiſter Wildflogen ha hgewieſenermaſſen ve wieder fünfmal deutſche Luftſck iffe er Die Kämpfe im Kaukaſus u verhleiht guf Allerhochſten Befehl im
c a a Angriffe d u r n ihnen baben Boamhb ab 8 p Hohenbo rn r I Meroeehw t worden t re r ieben W ienen Zwei von ihnen haben Vomben abge worfen W T B Fonſtantinovel 21 Januar Der tür Großen Hauptquartier Die Leitung der HeeresverwalA 9 m r o r h e 9 aben Dies nichts m det war rv erſte n von Vomsoen C rn T rüchem ttr ſie r deren irkung n ts gemeldet wird T fiſche Große Generalſtab teilt mit Die Angn iffe der tung im Heimatsg et nimmt auch weiterhin der Gene

hah bei Nacht und bei nebligem regneriſchem Wetter tiſche Große eralſtal t mit Die Angriffe der tung im Heimatsgebiet nimmtda dieſe e ion deren Flugzeuge am hellen Tage über Der amtinche öſterreichiſche Bericht Ruſſen auf der Front im Kaukaſus wurden auf der ralleutnant v Wa Falkenhayn mit der Wahrnehmung

der offenen Stadt Freiburg i Br Bomben abwarfen in zum Stillſtand gebracht Keneral v Falkenhavn mit der Wahrnehmunder R Schiff wiederholt offene Städte wie Daresſalam W T Wien 21 Januar Amtlich wird ver 9anzen Lil t il der Geſchäfte des Generalſtabes des n ceres r

L C D i 4 1 i S Ivit M u J 9 2 t r r il ſten M aoltfe tran t
Victoria Kamerun Swakopmund beſchoſſen ein Regt lautbar Die Sitpation iſt unverändert in der gan Die Rüumnng von Tift lis und gars durch er e Verlauf der erſte Krieg ggreit
den Entrüſteten zu ſpielen Die Na ition die kein Mit zen Front nur ſtellenweiſe Geſchätzkämpfe die Nufſe harrten noch wichtige im Verlauf der erſten ZzeiDen lciel 5 4 Cuci i C p Ge alſ ah e tufſe n 4 24 ichte Tragen 5 raniſatoriſcher und tech 1 hertel ſcheut um ungeachtet völke cher Auffaſſungen Der ſtellvertretende jef des Generalſtabes aufg ba r a run t n ich trchzu v Höfer Feldmarſchalleutnant Konſtantinspel 21 Januar Das Osmeniſche Nach Art der ing Ein Wechſel in der Beſezzu ng derund Neutr ral täte e en ihre b r el r richt eu 2 Buregu er fahrt Es pe ſtätt gt ſich da die c Se des Friegsminii in Großen S uptqusr er
i ühren Der T Luftangri ſt en gauer t kann e t 3 f 9 r 9 e 1 d Stadt e ver t w b w al wir ngäng ſolcher iſt Tmoderner Kr riggf ihru ing ſofern er fich innerhalb der ur Lage au de m Balkan völ tigen don T e u laſfer ngäng Ein ig

des be etrennte
igt
born

en v a Fanuar Dem Dailv Delegraph um s Funere des Landes zu begehen Die ſtärti iſtal gerzein Niexrech ichen e W e in er e a e Die Se n rdin rn gige an kern emnme de er faggfelger alichſt e 9 e r e nbevind Ernſtſiche Unruh cht bergſich der e die Wer t Je Alten d n er n ben dem KriegeDie Tat che R iſt dar hbrlignnien gehw per ert Ernſtſi nruße darr r r 4 d See e r Stworden um ihr Leben zu a kann i neuen öſterre ich ſchen Jonsentretien erung d orden Reg ine ren m Fethe endet ſich zuerſt afs Kom
e er u terte kg el re r e e e e er men Unr ren dort Teeenkerverteidigung zu verz ichten und wird auch nicht darauf mänien und Bulgari ien ſind norma Jn Bulgarien M cheen e Kirchen und die großen Pri r G ralquortitr meiſter

verzichten im Sertranen a ar uf ihr gutes Recht glaubt man daß das Kabinett Radogawow nicht geneigt l gebäude ſind in Dazarette verwandelt w rden Jnf W ner i
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 21 Januar
W T Großes Hauptquartier 21 Ja

nnar vormittags aWeſtlicher Kriegsſchauplatz Zwiſchen Küſte
und Lys fanden auch geſtern nur Artilleriekämpfe ſtatt
Der vorgeſtern von uns genommene Schützengraben bei
Notre Dame de Lorette ging hen e nacht wieder verloren

Nordweſtlich Arras griffen die Franzoſen beiderſeits
der Chauſſee Arras Lille wiederholt an wurden aber
zurückgeſchlagen

Südweſtlich Berry au Bac wurden den Franzoſen
zwei Schützengräben abgenommen die trotz lebhafter
Gegenangriffe von uns behauptet wurden Franzöſiſche
Angriffe gegen unſere Stellungen ſüdlich St Mihiel
wurden abgewieſen

Nordweſtlich Pont Mouſſon gelang es einen Teil
der uns vor drei Tagen entriſſenen Sellungen zurück
zunehmen Unſere Truppen eroberten dabei vier Ge
ſchütze und machten mehrere Gefangene Um den Reſt
der verloren gegangenen Stellungen wird noch gekämpft

Jn den Vogeſen nordweſtlich Sennheim dauern die
Kämpfe noch an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Oſtpreußen
iſt die Lage unverändert

Ein kleines Gefecht öſtlich Lipno verlief für uns
günſtig 100 Gefangene blieben in unſerer Hand

Jm Gelände weſtlich der Weichſel nordöſtlich Borzy
mow rückt unſer Angriff fort

Ein ruſſiſcher Angriff weſtlich Lopuszno ſüdweſllich
Konskie wurde abgeſchlggen Oberſte Heeresleitung

7 J uwpvr c7 2
Die Kriegsberichterſtatter

Unſer nach dem Weſten entſandter vom
Großen Generalſtab genehmigter Kriegs
berichtſtatter Herr Julius Hirſch ſchickt ung
aus dem Großen Hauptquartier des Weſtengs
folgenden Bericht vom 16 Januar 1915

Deutſches Großes Hauptquartier 16 Januar
I

Wie der Soldat der Feder ſeine Studien macht
Während eines kurzen Aufenthalts den ich kürzlich in

der Heimat verlebte verblüffte mich die offenherhige
gFrage Haben Sie überhaupt ſchon einmal eine Kugel
pfeifen gehört Als mein Eonner dann bemertie
ſeiner Meinung nach läge das Große Hauptquartier weit
weit hinter der Front und wir Kriegsberichterſtatter
kämen da auch aus unſerem warmen Quarlier nicht
r verſuchte ich nicht ihn eines Beſſeren zu be
lehren Unter der Kontrolle des Zenſors aber möchte
ich jetzt feſtſtellen wie ernſt es dem Großen Generalſtab
des deutſchen Feldheeres um die Kriegsbericht
erſtattung iſt

Wir ſind zehn an der Zahl die als Kriegsbericht
erſtatter zum Großen Hauptquartier zugelaſſen wurden
acht Vertreter reichsdeutſcher Blätter ein Oeſterreicher

meine Wenigkeit und ein Ungar Journaliſlen neu
traler Staaten befinden ſich nicht in unſerem Quartier
Der deutſche Generalſtab hat aber gelegentlich kürzere
Reiſen ſolcher Preſſevertreter an die Front unter Füh
rung von Generalſtabsoffizieren ins Werk geſetzt Wir
Kriegsberichterſtatter im Großen Hauptquartier unier
nahmen anfangs gemeinſame ſrahrten an die Front ge
leitet von einem Major des Großen Generalſtabes der
uns auch in die Geheimniſſe des modernen Krieges
einführte

Unſer Erſcheinen in einer größeren Gruppe an inter
eſſanten Kampfſtellen der Front erwies ſich aber mit der
Zeit nicht als ratſam Die Zufahrt mehrerer Auto
mobile iſt beſonders an Tagen wo der Straßenſtaub
vor uns her gtt dem Jeinde marchural nicht unbes
an geoneden Und es kam auch vor daß wir das Ge
ſchützfeuer des Feindes direkt auf ung zogen Dadurch
waren nicht nur wir ſondern auch die Truppen in
unſerer Umgebung doppelt gefährdet und es mußte alles

eſchehen das zu verhindern Darin ſtimmte unſere
einung mit der der Truppenführer überein und ich

konnte einmal dem Brigadier beiſtimmen der mir an
der Straße nach Dixmuiden in liebenswürdigſten Wor

i r rſdta7 53 agegen daß Siete en Marktplatz von Dixmuiden ſtellen
und von einer Granate zerreißen laſſen aber ich kann
es nicht dulden daß einer meiner Soldaten dabeSoldaten dabei zu
Schaden kommt

Seit ſechs Wochen nun gehen wir allein und einzeln
an die Front Wir bleiben eine Woche ungefähr bei
einem Truppenteil wir leben mit den Truppen wir
lernen ihren immer friſchen Mut ihre Geduld ihr Ge
müt ihre heldenhafte Ausdauer und ki vrächtie nCharaktere der Offiziere kennen denen ſie anverirent
War wohnen und ſchlafen mit ihnen in zerſchoſſenen

dörfern über denen die feindlichen Granaten kon,er
tieren wir haben Muße bei ihren Batterien zu ver
einen rein zum Feinde ſenden Wir
juchen ſie in ihren Schützengräben und wenn einPlätzchen frei iſt ſchlafen wir auch darin Und da hört

man manche Kugel pfeifen Wenn man längere e t bei
der Truppe lebt lernt man auch einſehen daß die Leute
nicht viel Zeit haben lange Briefe in die Heimat zu
ſchreiben Jch ſelbſt komme manchmal kaum dazu di

2 inqhma l l enötigen Notizen über die Erlebniſſe des Tages in mein
Buch einzutragen Der Tag iſt mit dem Erleben aus
gefüllt der Abend führt wenn man nicht im Schüßtzen
graben liegt meiſtens in den freundlichen Kreis ter

und wenn man dann in ſeine kleine
Hauern tube komm in der eine Kerze den elektriſchen
Leuchter erſetzt lockt allzu ſchnell der Schlaf Die Be
a werden nach der Rückkehr ins Große Hauptquar
ier verfaßt und tragen deshalb auch deſſ Jezeir Da n tragen deshalb auch deſſen Bezeichnung

ger aus dieſem Grunde muß die Abfaſſung unſerer
erichte mit größter Genauigkeit erfolgen JedesWort muß abgewogen werden ob es nicht mehr ſagt alg

geſagt werden darf damit nicht irgendein unzuläſſiger
Fingerzeig daraus für den Feind entſteht Wir berich
ten auch manches was uns an der Front erzählt wurde
Dabei können wir uns aber in jedem Falle auf die
Wahrheit sliebe unſerer Gewährsmänner verlaſſen

Oft kommt mir aus der Heimat der Wunſch nach
raktnellen Berichten zu Da darf ich wohl mitteilen
daß es ung nabegelegt wurde eingehende Berichte über
Gefechte ihren Erfolg die Aahl der To n N r 9e Erfolg di l de en Verwundetenund Gefangenen zu unterlaſſen Die kriegsg ſchichtliche
Verarbeitung der einzelnen Operationen iſt eine ſo
ſchwierige daß durch die Bekanntgabe einer aus dem
Ganzen herausgeriſſenen und in ihren Einzelheiten noch
wicht völlig geklärten Aktion nur Verwirrung entſtehen
könnte und der beſondere Charakter des Poſitionskrieges
verlangt auch in der Berichterſtattung Geduld

II

Jm Granatenfeuer
Mein letzter Beſuch an der Front galt den Ctes

Loraine Dort habe ich bei Dammartin in den Sevp
tembertagen meine Feuertaufe im Schrapnellregen emp
fangen Heute ſollte ich mehr die Bekanntſchaft it
Granaten machen Es war meine Abſicht unſere Jn
janterie in ihren vorderſten Stellungen aufzuſuchen
Dabei hatte ich mit meinem Begleiter Ordonnanzoffi
zier Leutnant ein Gehölz zu durchreiten das ſtets
unter feindlichem Feuer lag Seitens der Brigade war
mein Beſuch felephoniſch angemeldet worden nd man
perſprach uns von vorne ne Patrouille entgegenzu
b welche ung einen halbhwegs gedeckten Weg führen

e

Bis zum Dorfe W kamen wir im Anto inter
einer Scheure wurde in Deckung gebracht Jun W
ſollte uns die Patronifle erwarten und der Leutnant
machte ſich auf den Weg ſie zu ſuchen während ich zwi

v

Don a

e

S

3ä r ä

De ws
v

mee
M S

e

Kapellenautomobil erbaut und die Mittel dazu
beſchafft

alsdann der eingebaute r
mobil geſpannt werden ka

war kein Haus das nicht von einer Granate zer
ſchmettert war nur einige Stallungen und das Kirchlein
waren unverſehrt Dafür hatten aber franzöſiſche Gra
naten den Kirchhof aufgewühlt und die Treppe die zum
Kirchlein führt zerſtört

Jwei Soldaten gingen an mir vorbei Sie muſtertenwich mißtrauiſch Drei Minuten ſpäter eilten von allen

Seiten Soldaten herbei und auch ein junger Offizier
ſprengte heran Der Zivpiliſt hatie Mißtrauen erweckt
Mein Paß und meine Ausweispapiere wurden genau
geprüft Dann erinnerte ſich der Offizier meines Namens
aus einem der letzten Befehle Die Beſuche von Kriegs
n werden den Truppen der Front in den
Befehlen angezeigt Man kann bei dem ausgebreiteten
Spionageſyſtem der Franzoſen nicht vorſichtig genug ſein

Gleichzeitig kam auch die Patrouille Leutnant Wwartete am Knsgong des Dorfes Der eine Mann der

Patrouille ſchritt zu meiner Linken Ein großer Soldat
mit grauem Haar glatt raſiert ſeine Sprache fiel mir
auf Sie ſind wohl Kriegsfreiwilliger Und er ſtellte
ß mir bejahend vor Königl Hannoverſcherieler Er war vor Fahren auch am Brünner
Stadttheater tätig und trug mir Grüße an WienerFreunde auf Der zweite Mann der Panneniit war

ein junger zarter Menſch trug Schmiſſe im Geſicht
Auch ein Kriegsfreiwilliger im bürgerlichen Leben Re
ferendar Wir ſprachen über das Leben im Kriege Jch
habe ſchon beſſere Tage geſehen aber nicht ſchönere

Sie führten uns durch Laubbuſch Lehmbrei und
Pfützen Dann eine Anhöhe aufwärts Granaten pfiffen
über den Wall hin Ein Poſten drückte ſich an einen
Baum der vor den Granaten eine Schugzwehr bot Nach
halbſtündigem Marſch kamen wir bei den Behauſungen
der Offiziere der Kompagnie an

An den Abhang e ſtehen drei Blockhütten
das Offiziersheim die Küche und eine Unterkunft für
Burſchen Eine Schreibſtube iſt noch im Bau begriffen
Die drei Hütten ſind dem Feinde faſt vor die Naſe gebaut Seine Geſchoſſe fliegen aber darüber hinweg Vis
auf eins das ſchlug zwei Tage vor meinem Beſuge drei

t vor dem Oanierdheim ein das in allen Fugen

ebte
Jn der kleinen Offizierswohnung erwartete uns ſchon

deutſche Gaſtfreundſchaft Hier wohnt ein Hauptmann
ein Leutnant und ein Stabsarzt Sie teilen natürlich
ein Lager Auf dem runden Tiſch ſtehen Kakao Schin
ken und Butter Das mundet vortrefflich und zum
Deſſert zieht der junge Leutnant einen Brief aus der
Taſche den er bei einem Patrouillengange einem jungen
Franzoſen bei Loupmont aus der Patronentaſche genom
men hat

Die Franzoſen haben im Oktober nach heftigen Kämp
fen ihre Toten dort unbeerdigt liegen laſſen Eine Waf
fenruhe die man ihnen anbot damit ſie ihre Toten be
ſtatten könnten wieſen ſie zurück und ſo kiegen denn
mehrere hundert franzöſiſche Leichen unbeerdigt an die
ſer Stelle

Der Brief den der Leutnant fand trägt die Auf
ſchrift Mein liebes Weib und meine teuren Eltern
Er drückt die Todesahnung des Schreibers aus und fin
det es ſchrecklich mit fremden Menſchen ſterben zu müſ
ſen Meinen kleinen Sohn werde ich wohl nicht mehr
wiederſehen Erzähle ihm liebe Frau von mir Dann
heißt es weiter Jch werde fallen und Du wirſt einen
andern Gatten finden Mögeſt Du dann wieder ſo glück
lich werden wie wir es waren Mit zärtlichen Ab
ſchiedsworten ſchließt das Schreiben das noch folgende
Nachſchrift trägt Der Brief iſt ſentimental glaube
ihm nicht Der junge Franzoſe hat nicht den Mut
gehabt den Abſchiedsbrief heimzuſenden und ſein Weib
ſeine Eltern wiſſen vielleicht heute noch nicht daß er
gefallen iſt

Während wir den Brief leſen krachen die Zweige im
nahen Gehölz unter den einſchlagenden Granaten Das
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Innere des Autos dient dem Geiſtlichen als Aufenthalt
Die Türen bilden die Altarflügel

nn gibt dem Altar und der näheren Umgebung Schutz gegen das Wetter

Das erſte Kapellenanto
Auf Anregung des Erzbiſchofs von Köln Hartmann wurde für die deutſchen Weſtheere ein

durch eine Sammlung der Kölniſchen Volkszeitung
Als Feldgeiſtlicher begleitet das Automobil der Kölner Pfarrer Graf von Spee Das

Wird die Rückwand geöffnet ſo erſcheint
Ein Zelt das an das Auto

Wir ſchreiten raſch über einen nicht bewachſenen Ab
hang Jch habe den Eindruck daß die Franzoſen hier
herſehen geſtern ſchlug kaum 10 Schritt vor uns
Sie ſehen ja dort das große Erdloch kaum zwei
Minuten nachdem eine Patrouille den Weg begangen
hatte eine Granate ein Während er noch ſprach hörte
ich es wieder wie ein höhniſches Pfeifen in meinen Ohren
näher immer näher und die letzten Worte des Arztes
verſhlang ein furchtbarer Krach

Was ich im erſten Moment getan ich weiß es nicht
mehr deutlich Jch erinnere mich nur daß ich Erdſtücke
und Granatſplitter in die Luft fliegen ſah Ein Erd
klumpen traf auch mich mit aller Wucht an die Naſe
Die Granate hatte nach der Schätzung des Stabsarztes
etwa acht Schritte von uns entfernt eingeſchlagen Der
Kopf war benommen die Pikrinſäure verbreitet einen
unangenehmen Geruch Meine Herren nach links zu
rück wir können jetzt nicht hinüber Jm nächſten
Augenblick ſchlug auch ſchon die zweite Granate auf dem
Weg ein den wir gehen wollen Wir eilten in ent
gegengeſeßter Richtung Eine dritte Granate noch ſtreifte
unſern Weg dann waren wir aus dem beſtrichenen Felde

Jn der Lazarettunterkunft in der es ſauber und nett
ausſah wie im Operationsſaal eines Spitals warteten
wir bis der Granatenregen nachgelaſſen hatte Allmäh
lich kam in meine Wangen die Farbe wieder denn ich
war tüchtig blaß geworden Und der Stabsarzt meinte
Ja dieſe Granaten ſind böſe Dinger Unlängſt hatte

ich ein paar Tote die keine Verwundungen hatten Nur
der Luftdruck hatte ihnen Gehirn oder Lunge zerriſſen
Jetzt haben Sie es auch geſpürt wie der Tod ſeine
Viſitenkarte abgibt

Julius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Wie man in Ruß and zur Front kommt
Jn der Stampa ſchildert Concetto

Pettinato einen Beſuch bei dem Militär
gouverneur von Warſchau

Mit einem rührenden Brief des ruſſiſchen Botſchaf
ters in Rom verſehen überſchreite ich zwiſchen elf und
wölf Uhr die Feſtungsbrücke Nur keine Angſt Die

Kanonen auf den Glacis gähnen mich an Jn der Ferne
die Eiſenbahnlinie nach Kowel und noch weiter die erſten
grauen Häuschen des jüdiſchen Viertels

General T 7Nicht geſtattet Wer ſind Sie
Jn dem niedrigen mit Kalk gebleichten Flur die

Schildwache und der Korporal des Wachtpoſtens bis an
die Zähne bewaffnet entſchloſſen ſich von dem Feind mit
Füßen treten zu laſſen bevor ſie die Feſtung liefern
Jn einem Winkel ein ſchüchternes Frauchen wartet mit
zuſammengefalteten Händen daß die Heilige Jungfrau
das Wunder geſchehen läßt Päſſe Fragen Name
Vorname und ſo weiter Nichts dagegen einzuwenden
Die Papiere ſind in Ordnung

Sehr, gut Sie können gehen

Der General iſt nicht zu ſprechen
Aber erlauben Sie Herr Korporal
Jch habe Jhnen geſagt daß der General nicht

empfängt
Sehr richtig
Einen Brief

Weiter Toma
Roma Herr Korporal
9 9

Sie beraten beſprechen ſich Endlich
Es iſt Sache der Jntendantur Erſte Tür rechts

Kaum herein ſo bin ich frei Die eigenartige ruſſiſche
Logik Keine einzige Seele Wenn ich einige Bomben
in der Taſche hätte könnte ich die ganze Feſtung ſamt

dem General und ſamt allem in die Luft re Aber
ich habe in der Taſche nur eine Schachtel Streichhölzer

Trotzdem J 59
Jvan lies mir mal vor Votſchaft

iſt die Zeit in der ſie uns beehren, meint der Haupt
mann lächelnd An ein Vorgehen iſt jetzt nicht zu den
ken ſelbſt nicht auf allen Vieren Wir beſchloſſen alſo
noch einen Lazarettunterſtand zu rigen und dann
in mein Quartier zurückzukehren Schon der Weg durch
den Wald iſt unheimlich Der S abtarzt der ſich uns
angeſchloſſen hat meint ruhig Sie beſtreuen fegt denWald Ueber uns ſauſt et in beängſtigender elodie
Man hört den donnernden t du dann zähle ich kaum
bis dreißig und dann pfeift und kracht et über mir iſt
in nächſter Minute ſchon weit vorn ein dumpfer Knall
ein Praſſeln ein Baum iſt zerſchmettert Und das

ſchen den Trümmern des Dorfes ſpazieren ging Da wiederholt ſich einige Male

und ein Taſchentuch Jch gehe den erſten Gang rechts
Eine Tür ein Wappen Eine Treppe

Jſt es erlaubt
Ruhe Ausgezeichnet der Hrieg hat die Nerven

dieſer Lens nicht angegriffen Endlich ein Zimmer mit
einem Tiſch an dem ein Beamter ſiht

Was wünſchen Sie
äſſe Fragen

Perſtanden Sprechen Sie mit den Kdjutanten
Er wirt bald hier ſein Segen Sie ſich

Jch fetze mich Man hört fernes Schreibfedergekrigel
Sonſt Ruhe wie in einem Kloſter Eine Viertel eine
halbe Stunde Es kommt noch immer niemand Auf

den Fußfdihen gehe ich wieder heraus bis zur Trepp
ſteige in den Garten Ein Offiziersburſche zeigt mir
die Wohnung des Gouverneurs Ein einfaches Haus
Jm Warteſaal ein Soldat der ſich verbeugt und mich

ohne weiteres paſſieren läßt Es ſcheint ein Jrrtum zu
ſein

Guten Tag Wymit kann ich dienen
Es iſt alſo kein Jrrtum Der Gouverneur ſelbſt

blond gut gelaunt freundlich Wir ſprechen über das
eine und das andere

Haben Sie eine angenehme Reiſe gehabt Ach ich
verſtehe verſtehe Tie Front beſuchen Sehr inter
eſſant Meine Erlanbnis Glauben Sie es ſei not
wendig Mit einem ſolch ſchönen Brief des Bot
ſchafters Verſtehe für jeden Fall Einen Moment
ich habe eine Jdee Sie könnten um mal einen Anfang
zu machen nach Bialyſtok fahren Wollen Sie Jch
werde Jhnen einen Brief an meinen Freund den
General Leontieff miſgeben Von dort werden Sie dann
wohin Sie es am intereſſanteſten finden gehen können
Ja Sofort Fünf Minuten Wollen Sie eine
Zigarette gPapier Feder Tinte Fünf Minuten Dann der
Siegel

So Sie brauchen nichts anderes Sie werden
ſehen Keine Schwierigkeit Glauben Sie Auf
Wiederſehen und gute Reiſe

Wer hätte das gedagcht Natürlich dieſen Abend nach
Bialyſtok Jn drei Tagen bin ich an der Front Jch
muß mir nur noch ein Pferd anſchaffen Vielleicht einen
Rappen mit einer ſchönen langen Mähne Aber warum
dieſer Zweifel ſo plöslich im Herzen Jch ziehe den
Brief aus der Taſche Der Siegel iſt wunderhübſch
Aber wenn es ſich rm einen Scherz handelt Dieſe
Ruſſen ſind ſo 9rientagliſch Zweifel Wahrſcheinlich
keitsberechnung Endlich geht der Siegel von ſelbſt auf
Jch leſe

Mein lieber Jwan Georgewitſch
Der Ueberbringer dieſes Briefes Jtaliener und auch

Journaliſt möchte an die Front gehen Jch weiß c
gut daß dies unmöglich iſt Da ich ihm aber nicht Nein
ſagen kann ſchicke ich ihn zu Jhnen damit Sie ihm Be
ſcheid geben So werde ich auch mit den anderen die
noch kommen ſollen tun Man muß liebenswürdig zu
den Fremden ſein nicht wahr Bitte entſchuldigen Sie
Haben Sie die Handſchuhe erhalten Seien Sie ge
rüßt von mir und meiner Fraugruy Jn Freundſchaft

Jch brauche nicht mehr hinzuzufügen daß Jwan
Georgewitſch den Brief nicht bekommen hat

Kriegsallerlei
Wie der ruſſiſche Soldat zum Sturm gezwungen wird

Der Kriegsberichterſtatter des Az Eſt ſchildert
die Eigenart der Sturmangriffe der Ruſſen Der
Sturmangriff wie überhaupt die Offenſive iſt kein her
vorſtechendes Merkmal des ruſſiſchen Soldaten der ſich
eher durch Selbſtaufopferung und einen gewiſſen Fata
lismus auszeichnet Zum Sturm müſſen die ruſſi
ſchen Kolonnen ſtets gezwungen werden Er er
folgt daher ſtets in mehreren Reihen nacheinander ſo
daß die vordere Linie beim Wanken Gefahr läuft von
den Bajonetten der nächſtfolgenden aufgeſpießt zu wer
den Die wichtigſte Zwangsmaßregel iſt aber die ſtän
dige Bedrohung der zum Sturm befohlenen Linien durch
Maſchinengewehre ſo daß die Soldaten das Gefühl
haben von einer mörderiſchen Knute vorwärtsgetrieben
zu werden So geht es zum Punkt wo der Kampf Mann
gegen Mann kommt Bis dieſer entſchieden iſt und ein
neuer Befehl ausgegeben iſt wird die Rückzugslinie durch
Maſchinengewehre fortwährend beſtrichen Bezeichnend
für die Auffaſſung der Ruſſen iſt es daß ſie in dieſem
Syſtem nichts Ungewöhnliches ſehen ſondern den Zwang
als etwas Notwendiges anerkennen

Eine ruſſiſche Kriegsliſt
Auf verſchiedene Anfragen betr die Abbildung in

Nr 149 unſerer Zeitung Eine ruſſiſche Kriegsliſt
geben wir nachträglich noch folgende Erläuterung dazu

Bei einem ihrer öfteren Einfälle in Oſtvreußen wen
deten die Ruſſen eine eigenartige Kriegsliſt vergeblich
an um unſere Truppen zu täuſchen Auf einem Floß
ſtellten ſie wie die Abbildung zeigt vorn zwei Wagen
räder mit einem daraufliegenden Balken hin um eine
Kanone vorzutäuſchen und dahinter ſtellten ſie 14 ange
kleidete Strohpuppen Dieſes Floß ließen ſie in der
Dämmerung die Memel bei Ragnit hinuntertreiben und
hofften durch darauf abgegebene Schüſſe die Stellung
unſerer Truppen zu erraten

Elfriedel
Ein Landwehrmann aus Tambachh der in Frank

reich ſteht erhielt die Anzeige von der Geburt einer
Tochter Da er bereits Vater von drei Buben iſt war
natürlich die Freude groß Dieſe teilte ſich ſeinen Kame
raden mit von denen ſich mehrere zu Paten anboten
mit der Bitte daß das Kind Elfriede genannt werden
ſolle Begründet wurde dieſer Wunſch damit daß ſich
elf Paten ergaben und dieſe Frieden wünſchten Natür
lich einen ſiegreichen Das Standesamt in Tambachbei dem das Kind bereits unter einem andern Namen
eingetragen worden war machte nach Einholung der
behördlichen Genehmigung gern den gewünſchten Namens
zuſa tz

Der ſterbende Soldat
Die Kugel traf

Mich ruft der Tod
Und alles tritt zurück
Jetzt end ich meinen Lebenslauf
Und all mein Lebensglück
Wer auf der Welt was Liebes hat
Der blieb ſo gern allhier
Ade ade du ſchöne Welt
Jch ſcheide ſchwer von dir

Die Wunde brennt
Das Auge bricht
Schon ſchwindet s um mich her
Jch zog ſo freudig in das Felt
Jetzt lieg ich ſterbend hier
Ade ade du Sonnenlicht
Dich ſchau ich nimmermehr
Ade ade du ſchöne Welt
Jch ſcheide ſchwer von dir

Freund wenn du heimkehrſt
Grüß mein Lieb
Sag daß ich ſterben mußt
Sag daß ich treu ſie hab geliebt
Treu bis zum Tod ins GrabWer auf der Welt was Liebes hat
Der blieb ſo gern allhier
Ade ade du ſchöne Welt
Jch ſcheide ſchwer von dir

Sag wo ich ihre Locke trug
Traf mich das kalte Blei
Der Schuß der durch die Locke ging
Riß mir das Herz entzwei
Wer auf der Welt was Liebes hat
Der blieb ſo gern allhier
Ide ade du ſchöne Welt
ch ſcheide ſchwer von dir

Ein im Zapoſe gefallener Soldat iſt der Verfaſſer
dieſez Gedichtes das wohl in der Vorahnung kommen
den Todes vor der Schlacht entſtanden i Nur dem
Umſtande daß ein anderer verwundeter Kamerad den
Rock des Gefallenen an ſich genommen hat iſt es zu
danken daß das ergreifende Gedicht der Vergeſſenheit
entriſſen wurde e J
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